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Feine Schokolade zum Tag der Verliebten
Valentinstag am 14. Februar – die Saison der Liebe hat auch für «Nala the Chocolate Queen» bereits gestartet

Auch dieses Jahr zelebriert die
kleine Manufaktur Schokolade
als Überbringer von Liebes-
botschaften und Wertschätzung.

Wenn es darum geht, ein besonderes
Geschenk zu machen, noch dazu aus
der Region und nachhaltig verpackt,
dann sind die Nala Chocolate Pralinen
hoch im Kurs. Dabei handelt es sich um
bunte Pralinen in verschiedenen Boxen
und dazu gibt es eine Auswahl an aus-
gefallenen Schokoladetafeln. Ihre dies-
jährige Valentins-Edition wird mit einer
«Special Edition» ergänzt: Cherry Lady
(mit Kornelkirschen).

Bereits zum dritten Mal lädt Nala
Chocolate zu einem Sonntagsverkauf
vor dem Valentinstag ein. Und wie
auch in früheren Jahren gibt es wieder
die leckere heisse Schokolade zu
geniessen.

Überraschende Produkte

Die Manufaktur hat sich in den letzten
Jahren einen Namen gemacht, der weit
über das Knonauer Amt hinaus geht.
Neben Shireen von Schulthess sind in
der Produktion Somy Koloushani und

Nicole Sänger tätig. Letztere ist eine
Vollblut-Chocolatière mit internationa-
len Auszeichnungen. Die Produkte der
drei Frauen sind überraschend und ein
Genuss. Wer Unkonventionelles mit
speziellem Look und intensiven Aro-
men sucht, ist genau richtig. Kunden
von Nala the Chocolate Queen sind
Privatpersonen aus der Region, Firmen
(für ihre Kundengeschenke) sowie
Hotels und Gastronomiebetriebe der
gehobenen Klasse. «Der Verkauf auf
den Märkten wird immer ein wichtiger
Teil unseres Konzepts bleiben. Denn
da spüren wir am besten, was unsere
Kunden lieben», meint Reto von
Schulthess. Im Nala Team ist er gemein-
sam mit Vanessa Heller für den Verkauf
in ihrem schmucken Chocomobile
verantwortlich.

Wer also noch nach einem beson-
deren Valentinsgeschenk sucht oder
eine süsse Abwechslung in den Sonn-
tags-Spaziergang integrieren möchte,
kann dies am Sonntag in Rifferswil tun.

Nala the Chocolate Queen

Sonntagsverkauf und heisse Schokolade:

12. Februar, 11 bis 16 Uhr, Ausserfeldstrasse 8,

Rifferswil. Weitere Infos: www.nalachocolate.com.Das Produktionsteam von Nala Chocolate: (v.l.) Nicole Sänger, Somy Koloushani und Shireen von Schulthess. (Bild zvg.)

«Ein Stück Innenstadt soll ein neues Gesicht gekommen»
Das Schönbächler-Areal in Affoltern ist Thema von städtebaulichen Diskussionen

Städte sind Lebensraum, Heimat,
Zuhause und Ortsidentität.
Architektur verändert einen
Ort insbesondere an einem
städtebaulich heiklen Standort:
Das Stadtbild wird damit auf
Jahrzehnte massgeblich geprägt.

Die ersten Umfragen sowie auch die
Veranstaltung vom 30. Januar 2023 des
Mitwirkungsprozesses «Strategie
2050» der Stadt Affoltern zeigten ein-
deutig und klar, dass für die Bevölke-
rung der Stadt Affoltern die «Raum-
entwicklung» ein grosses und zentrales
Anliegen ist. Affoltern wird wachsen,
aber richtig. Das Wachstum darf nicht
zulasten der Lebensqualität gehen.

Grundlage für die räumliche Pla-
nung ist das Raumplanungsgesetz
(RPG), Planungs- und Baugesetz des
Kantons (PBG) sowie die Bau- und Zo-
nenordnung der Stadt (BZO). Zuständig
dafür sind letztendlich die Baubehörde

sowie die Stadtplanung. Die Aufgaben
einer Stadtplanung sind sehr vielfältig:
Sie soll eine wünschenswerte Entwick-
lung in eine räumliche Ordnung
bringen. Die öffentlichen und privaten
Interessen koordinieren, das baukultu-
relle Erbe pflegen sowie städtebauliche
und architektonische Qualität sicher-
stellen. Sie ist somit von Architektur
und Städtebau geprägt.

Es scheint, dass die letzten grösse-
ren Parzellen im Zentrum von Affoltern
jetzt überbaut werden, möglichst noch
unter der alten, liberaleren Bauord-
nung. Dem Vernehmen nach wird in
der Bevölkerung breit über die Über-
bauung des Schönbächler-Areals in der
Zentrumszone (Z4) von Affoltern dis-
kutiert. Vor allem augenfällig ist das
Erscheinungsbild, das Volumen, die
Massstäblichkeit des Projektes (langer
Riegel), insbesondere, wenn man die
Körnung der ganzen Umgebung be-
trachtet. Hier wären Punktbauten prü-
fenswert, zumal dadurch auch eine

Querdurchlüftung ermöglicht würde.
Der Massstab sollte sich nach der jewei-
ligen baulichen Umgebung richten.

Gibt es Begegnungs- und Gemein-
schaftsbereiche, um in der Siedlung ein
Gemeinschaftsgefühl zu stärken? Wel-
che Aufenthaltsqualität hat der Hof-
raum? Ist er privat, halböffentlich oder
öffentlich zugänglich? Lobenswert ist
sicherlich der gross angedachte Grün-

raum im Hof. Dieser ist jedoch fast
komplett unterkellert und ein Grossteil
der Bäume steht darauf.

Eher kleine Wohnungstypen

Sind Massnahmen, die die Identifika-
tion der Bewohner mit dem Umfeld
herstellen, geplant? Eine weitere Frage,
die sich gerade in der heutigen Zeit
stellt, ist: Wie günstig wird der Wohn-
raum? Welche Zielgruppen werden an-
gesprochen? Aufgrund der mehrheit-
lich eher kleineren Wohnungstypen
werden wohl mehr Singles oder Dinks
(Double Income no Kids) Mieter. Zur
Realisierung des Projektes werden be-
stehende Bauten abgebrochen, die zum
Teil knapp 30-jährig sind. Die graue
Energie eines Gebäudes macht über
den gesamten Lebenszyklus 40 bis 50
Prozent seines Energieverbrauchs aus.
Gemäss UN-Umweltprogramm war der
Bausektor 2015 für 38 Prozent der welt-
weiten CO2-Emissionen verantwortlich.

500 Kilogramm Baumaterial werden in
der Schweiz jede Sekunde abgebro-
chen, abgetragen oder weggesprengt.
Auch Fragen um Ressourcenknappheit
und Kreislaufwirtschaft sprechen dafür,
dass die bestehenden Bausubstanzen
erweitert und an die heutigen Bedürf-
nisse angepasst werden.

Sicher entspricht das Projekt grund-
sätzlich dem geltenden Recht (Abstände,
Höhe, Ausnützung usw.), obwohl die
Gesamtwirkung durchaus infrage ge-
stellt werden kann. Wir befinden uns
hier jedoch in einem Spannungsfeld zwi-
schen Verdichtung von Zentren, Schaf-
fung von Wohnraum und städtebauli-
cher Qualität. Es ist somit nicht bloss eine
rein baurechtliche Frage, sondern auch
eine politische, kulturelle, städtebauli-
che und architektonische, für die es
einen Konsens zu finden gilt. Deshalb ist
eine öffentliche Debatte gerechtfertigt.

Stefan Kessler, Präsident Verein Integrale
Architektur und Lebensraumentwicklung

Das Schönbächler-Areal. (Bild zvg.)

Einblicke in dieWelt des Balletts
In Affoltern lädt die Ballettschule Body Line Ballett zur Schnupperwoche für Kinder, Jugendliche und Erwachsene ein

Die Ballettschule Body Line Ballett
lädt bis zum 17. Februar zu
Schnupperwochen für Ballett ein
und für einen Einblick in das neue
Kursangebot Contemporary
Dance Class für Kinder und
Jugendliche mit Valerio Porleri.

Besuchswochen stehen vor der Tür und
die Ballettschule freut sich, das Studio
und die talentierten Tänzerinnen und
Tänzer zu präsentieren. Bis zum 17. Fe-
bruar haben Eltern, Verwandte, Freunde
und Bekannte wie auch Ballettinteres-
sierte die einmalige Gelegenheit, das
Können der Schülerinnen und Schüler
zu bestaunen und die Kurse kennen zu
lernen.

Aber das ist noch nicht alles: Im
Frühlingssemester gibt es ein ganz neu-
es Ballettangebot. Valerio Porleri wird
Contemporary Dance Kurse unterrich-

ten und es gibt sogar eine spezielle
Klasse für Kinder unter 8 Jahren für Pre
Contemporary Dance im Programm.
Geplant ist diese Klasse von 16 bis 17 Uhr.
Für Kinder und Jugendliche ab 9 Jahren
findet die Stunde von 17 bis 18.30 Uhr
statt und ersetzt somit die damalige Bal-
lettstunde von Sima Bürgin.

Der Ballettunterricht für die Kin-
der, die am Donnerstag die 17-Uhr-
Stunde besuchten, findet nur noch
einmal pro Woche am Montag statt.
Da wäre es von Vorteil, wenn der Un-
terricht 90 Minuten statt 75 Minuten
dauert, damit das ganze Repertoire
umgesetzt werden kann.

Ballettschule Body Line Ballett

Body Line Ballett & Pilates:

Kursort: Lindenmoosstrasse12, Affoltern.

Infos: www.ballett.simaburgin.com und

www.pilates.simaburgin.com. Die Tänzerinnen der Ballettschule zeigen hier das Stück «Königreich der Farben». (Bild zvg.)


